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presaglic o privilegi? Dai debiti m.ercautili aiJa co-promozione indwuiale. I 
lucchesi a Genova ua Tre e Quattrocento (S. 299-324). - Lu.isa PtCCINNO, Le 
Compagn.ie di facchioi strauieri operanti nel pono di Genova (secoli XY­
XVID) (S. 325-338}. -Die So.chgliederong des Bandes, der- dem gtoiusloci der 
Tagung 1999 folgend - den Genueser Verbillnissen auch in Spanien (Sevilla 
und Cordoba) viel Aufmerksamkeit widm<t, bringt die zeitliche Entwicklung 
der fremden Kolonien nach einer BlÜte im 12./13.jh. nicht recht zur Dar· 
Stellung. Allemal haben die nationalen Monarebien in Frankr<icll und im 
fremdenfeindlichen Enpand ebenso wie die Visconti-Signorie in M.ailand deu. 
fremden Zuwanderern nur mehr be.sch.rinkte Autonomie gewii.hr~ stande..en 
aber persönliche Abhingigkeiten hergestellt. Man hat eine so7.W. Deklassie­
rung der einst elitären nationes, •ucb wenn erwa deutsche Textilar-beiter in 
Vero112 und Viceoza oder Spezialisten für Seideproduktion aus Luc:a für die 
ligurische Meuopole durch Tecbnologieuansfer eine Rolle gespielt haben. Weit 
in die Neuzeit hinein hat Genua Arbeiukriften aus Bergamo und Lugano ein 
Monopol im Lebensmiuelhandel verliehen; genuesische Schiffer von der Riviua 
haben im provenz.oliscben Nahbereich das TransportWesen dominim. Du 
Leser des Bandes, der auch eine reiche Bibliographie bitter, wird rech be-
lehrt. Harald Dickerhof 

Roben BI\AII), ..Et non ultra": Politiques royales du ttavail en Europe 
occideneale au XIV' sikle, BECh 161 (2003) S. 437-491, untersucht obrigkeit· 
liehe Regulieruogrversuche von Produk.,. und Dienstleistungspreisen nach der 
Pest von 1348 und ihre Folgen vornehmlich in Wesreuropa. M. M. 

Le reglement des eonfliu au moyen ige. XXXI Congrts dela S. H. M. E. $. 
(Angtrs, juin 2000) (Hjstoire ancienne et m&lievale 62) Paris 2001, Publieations 
de Ia Sorbonne, 396 S., ISBN 2·85944-438-6, EUll 28. - Angtsichts einer 
verbreiseten Vulgirrezeption der Thesen von Norbert Elias über den Zivllisa· 
tionsprouß zielen die Beitrige programmatisch darauf ab, das verbreitere Bild 
vom gewaluätigen MA als unv•tässige Vereinfachung zu verwerfen. Du Weg 
zu dieser Einsicht führt über minutiöse Untersuchungen von Mechanismen der 
Koofliktbeilegung. die ausdrücklich an die angelsächsische und deutsche For­
schung {Sttphen White und Gerd Altbofl) anknüpfen. Dabei •cheint nicht nur 
die Vielfah, sondern teilweise auch die Gleichzeitigkeit ganz wuersch.iedlicber, 
teils .archaiseh", reili ,.modern" wirkender Formen der Konfliktlösung auf; 
auch cliese Befunde bestätigen die Einsicht, daß die These einer linearen En.,. 
wicklung von "ermeintlicb arebaischer Rirualitiit zu einer rational au.sclifferen­
zierten Rechtsgestaltung nicht haltbar ist, sondern daß vielmehr Erscheinungen 
eines ,.langen MitteWters" neben Phänomenen einer .frühen Neuzeit" Stehen 
(vgl. auch DA 54, 344-346). Immer wieder wird die Bedeutung der Ehrver­
letzung als konflikterzeugender Faktor und der Wiederherstellung der Ehre als 
Kern eines uagfihigen Ausgleichs beleuchttt. Im einzelnen "em.mmelt der 
Band Beiu\\ge von: Dominique BARTHti..EMY, La Yeogeanee,le jugement et le 
compromis (S. 11-20); ChristlaD LAURANSON-ROSAZ I AltxandrejEANNJN,La 


